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und damit auch in der Redaktion der « Alpwirtschaftlichen Monats-
blätter » einen Emmentaler als Nachfolger erhalten. Das bürgt uns für
die weitere Einhaltung dieses auf verständiges Zusammenarbeiten ein-
gestellten waldfreundlichen Kurses. Darum sei dem Schweizerischen
Alpwirtschaftlichen Verein als einem verdienten Mitkämpfer für das
öffentliche Wohl an dieser Stelle zu seinem 75,iährigen Jubiläum mit
dem Ausdruck unseres Dankes die besten Glückwünsche der Forst-
leute dargebracht. PF. Mmmo«.

Vortragszyklus 1938.
Die Eidgenössische Inspektion für Forstwesen teilt mit, dass

vom 4. bis 7. April 1938 ein Vortragszyklus für das höhere Forst-
personal in einem der Hörsäle der Eidgenössischen Technischen Hoch-
schule in Zürich stattfinden wird. Das Programm dieser Veranstaltung
wird in genügender Anzahl allen Kantonsforstämtern, sowie den darum
einkommenden Stellen übermittelt werden.

Gesucht
nach Süd-Argentinien (Argentinische Schweiz) zwei schweizerische
Forstingenieure.

Auskunft bei Prof. Dr. Knuchel, Zürich, E. T. II.

FOFSTLJCJÏF AU CiFRJCHTFAf

Bund.
Die forstlichen Vortrags- und Diskussionsabende an der Abteilung

für Forstwirtschaft der E. T. H. erfreuen sich auch in diesem Winter
eines grossen Zuspruchs seitens der Studierenden und Praktiker aus
der Umgebung Zürichs.

Folgende Veranstaltungen haben stattgefunden :

12. Januar : Dr. //. Gross?»«/?«, Forstmeister in Bülach : « Das
schweizerische Waldbild in vorgeschichtlicher Zeit. »

19. Januar : Dr. ff. A'wffe?-, Apotheker in Flawil : « Ein Streifzug
durch Nordwestkamerun », Filmvorführung.

26. Januar : Prof. Dr. A«?/eAe£ : Vorführung forstlicher Filme :

Schwedischer Forstfilm — schweizerischer Forstfilm — Film über Holz-
gewinnung und Transport im südamerikanischen Urwald — Cletrac-
Raupenschlepper (Reklamefilm).

2. Februar: A./Ate, Forstmeister in Schaffhausen: «Heizung mit Holz».
9. Februar: ff. ffw^sff?-, Oberförster in Brig: «Lawinenverbauungen.»
Folgende Vorträge sind noch vorgesehen :

16. Februar : ff. 2Yo?«y>, Forstingenieur, St. Gallen : « Die forst-
liehen Verhältnisse Irans. »

23. Februar : Dr. A?'c/?e??&e? gfer, Chemiker, E. T. H., Zürich : « Die
Holzverzuckerung. »

2. März : Dr. CA. 7/arfor?/, Forstingenieur, Entomologe, Dielsdorf :

« Neuzeitliche Bekämpfungsmethoden gegen Insekten. »



— 49 —

Besuche aus dem Ausland. Seit unserer letzten Mitteilung (Zeit-
schritt 1937, S. 171) haben folgende Ausländer an der Abteilung für
Forstwirtschaft der E. T. H. vorgesprochen und sich während kürzerer
oder längerer Zeit in der Schweiz aufgehalten :

17. Juni 1937 : Herr reZswic/n'ro Dazaz, Forstrat am kaiserlichen
Hof-Forstamt, Kojimachi, Tokio (Japan).

5. Juli 1937 : Die Herren CAZ-Yim C'Aen und Ym-Yüaw PaZ, Bota-
niker, aus China.

25. Juli 1937 : Herr Professor Pa?/ ßowrwe mit 12 Studierenden der
Forstschule Oxford (England).

5. August 1937 : Herr MwZomZo da CwaÄa PeZ, Engenheiro-silvicul-
tor, Figueira da Foz, Portugal.

24. September 1937 : Herr CarPZe P. IFmsZow, Direktor des Forest
Products Laboratory, Madison, Wis. (U. S. A.).

7. Oktober 1937 : Herr F. M. PaiZe?/, Forestry Commission, Sidney
(New South Wales).

7. Oktober 1937 : Herr P. H. PTosal, Forest Service, Pohore (Malaya).
11. Oktober 1937 : Herr 7\ Äoado, Forstrat. Osaka (Japan).
21. Oktober 1937 : Herr OZa/ Laa^ZeZ, Statens Skogsförsöksanstalt,

Experimentalfältet, Schweden.
25. November 1937 : Herr Dr. rer. for. PutfoZ/s Mar/cws, Latvijas

Universitates docents.
25. November 1937 : Herr PeZer KwZZZarcs, Dozent an der lettlän-

dischen Universität.

Ausland.
Deutschland. Die « Forstliche Wochenschrift Silva », herausgege-

geben von Professor Dr. Zh'eZen'cZ* in München, ist eingegangen. Der
Herausgeber weist in einem Abschiedswort auf die zahlreichen Neu-
gründungen von deutschen forstlichen Zeitschriften in den zwei letzten
Jahrzehnten hin, die eine immer schärfere Zersplitterung des forst-
liehen Zeitschriftenwesens gebracht habe. Der Verlag Paul Parey in
Berlin hat daher seinen Vorschlag auf Zusammenlegung der « Silva »

mit einer andern Zeitschrift angenommen, und zwar wird die « Silva »

mit dem « Forstwissenschaftlichen Centraiblatt » verschmolzen.
In den 25 Jahren ihres Erscheinens hat sich die « Silva » als

aktuelle Wochenschrift auch in der Schweiz viele Freunde erworben,
und die aufopfernde Tätigkeit ihres Herausgebers wurde hoch ge-
schätzt. Indessen wurde infolge des Auftauchens immer neuer forst-
licher Zeitschriften die Auswahl für den Ausländer immer schwieriger.
Vom Standpunkt des Ausländers aus gesehen, ist daher das Eingehen
einer der zahlreichen deutschen forstlichen Zeitschriften zu begrüssen.

Frankreich. Wenn Frankreich auch keines der grossen Holz-
Exportländer ist, so ist es dennoch keineswegs waldarm. Zwei Zah-
lenangaben verdeutlichen das : dem französischen Staat und den
öffentlichen Körperschaften gehören 3.712.000 ha, weitere 6.823 000 ha
Wald gehören 1.530.000 Privateigentümern.
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Anerkennenswert ist auch, dass die französische Regierung in
den letzten Jahren eine seAr a/riZre Kor.sZpo/ZZZ/c getrieben hat. In
erster Linie ist das ein Verdienst des Unterstaatssekretärs im Land-
wirtschaftsministerium LZowZe«/, der es sogar verstanden hat, bei zahl-
reichen Handelsvertragsverhandlungen beachtliche Erfolge für die
frawzösZscAe HoZ2«Ms/wAr zu erzielen. Darüber hinaus waren seine
MosswaAwzew 2wm Sc/mtee des ZwZöwdw?arAZes von Erfolg begleitet und
es gelang auch, wewe FerwewdwwgsmögdZcMeZZew /ZZr HoZz zu finden.

Was die Förderwwgr des Hoteea^orZes angeht, so gelten diese

Bemühungen in erster Linie der Ausfuhr von Grubenholz. So hat sich
Grossbritannien bereit gefunden, das Einfuhrkontingent für französi-
sches Grubenholz um 120.000 t zu erhöhen. Belgien hat im Jahre
1937 60.000 t Grubenholz in Frankreich gekauft. Ebenso sind mit
Deutschland, das ja trotz Vierjahresplan und Autarkiebestrebungen
erst recht auf die Einfuhr angewiesen ist, Vereinbarungen getroffen
worden. Einen guten Markt hat sich Frankreich auch in seiner nord-
afrikanischen Besitzung Algerien erschlossen, das 1937 46.000 t auf-
nahm, während selbst in den günstigsten Jahren nicht einmal 30.000 t
erreicht wurden. Algerien bezieht mindestens 40% seiner Gesamtein-
fuhr in französischem Holz.

Untersuchungen haben ergeben, dass fast alle Holzqualitätcn, die
Frankreich benötigt, im Lande zu finden sind, abgesehen natürlich von
Kolonialhölzern. Jetzt gilt es für Frankreich — so erklärte Liautey
im Senat —- eine ?«eZ/;odZsc7ie BewZrZscAer/Zww<7 des ZZoZzmorA'Zes zu

finden, wobei festzulegen sei, welche Sorten im Inland zu bekommen
sind und welche aus dem Auslande importiert werden müssen. Fast
will es scheinen, als neige man in Frankreich dazu, den RroZeAZZowis-

mws Zw der Z/oZzwZrZscAa/Z weiter zu treiben als das volkswirtschaftlich
bis ins Letzte gerechtfertigt sein mag. So soll zum Beispiel verlangt
werden, dass Warensendungen aus den französischen Kolonien, die
unter Kontingent und zollfrei importiert werden, auch in Kisten aus
französischem Holz verpackt sein sollen. Ähnlich will man beim
Rumimport aus französischen Kolonien verfahren, der in Zukunft
in Fässer französischen Ursprunges gefüllt werden soll.

In der Hauptsache aber sucht Frankreich sich vor dem Import
nordeuropäischen und mitteleuropäischen Holzes zu schützen. Hier
glaubt man, dass die französischen Forsten nicht bloss qualitativ, son-
dern auch mengenmässig den Bedarf decken können. Das französische
Hochgebirge soll 700.000 Kubikmeter liefern können und die mittleren
Höhenlagen 1,3 bis 1,4 Millionen Kubikmeter Fichtenholz in der Qua-
lität zentraleuropäischen Holzes.

Soviel steht jedenfalls fest : Die Krise Zw der /rawsösZscAew T/ote-
zzw'rZscAa/Z scheint weitgehend überwunden zu sein. Dabei war diese
« Krise » nicht so sehr bedingt durch die allgemeine konjunkturelle
Lage, als vielmehr durch mangelnde Organisation des Holzmarktes
und durch unzureichende Qualität der Anlieferungen. (Allerdings ist
auch in letzter Zeit wohl noch von englischer Seite über die franzö-
sischen Grubenholzlieferungen geklagt worden.) Selbstverständlich hat
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die allgemeine Wirtschaftskrise auch Rückwirkungen auf den Holzmarkt
gehabt. Das ist nicht zu leugnen. Und auch heute noch ist der Bedarf
an BawÄoZz verhältnismässig gering, weil die Bautätigkeit in Frank-
reich immer noch ziemlich darniederliegt. Auch die französische Mo'öeZ-

mcZwsZn'e ist nur mittelmässig beschäftigt. Die französischen Eisen-
bahnen, die unter dem privaten Regime noch immer einen Teil ihres
Schwellenbedarfes im Auslande deckten, dürften nach der nunmehr
eingeleiteten Verstaatlichung ihren Bedarf restlos im Lande selbst
decken. Ein wichtiges Absatzgebiet ist auch die Postverwaltung. Sie
hat 1937 441.000 Telephon- und Telegraphenmasten bezogen. Um so
mehr wird es bedauert, dass sich die entsprechenden Bestellungen für
1938 auf nur 319.000 Masten belaufen sollen. Immerhin soll auch hier
in Zukunft das heimische Material so gut wie ausschliesslich heran-
gezogen werden.

Die Nachwirkungen der Krisenjabre machen sich in der französi-
sehen Holzwirtschaft immer noch sehr stark bemerkbar. Die Efw/wAr-
Z;escZjrcmZcwrcge?z jedoch haben diese Krise erheblich abgemildert und
vor allem dürften die neuen Verwendungsmöglichkeiten in dieser Hin-
sieht einen grundliegenden Wandel bringen. Es fehlt sogar nicht an
Stimmen in Frankreich, die eine zunehmende Verknappung heimischen
Holzes für nicht ganz unmöglich erklären.

Der wichtigste Verbraucher französischen Holzes ist aber die
-Pa^'emdwsZn'e. Ihr Bedarf ist trotz der Krise von Jahr zu Jahr ge-
stiegen. Betrug er 1935 350.000 Ster, so erreichte er bereits 550.000
Ster und für 1938 veranschlagt man ihn auf 680.000 Ster. Hier aller-
dings wird ein grosser Teil des Bedarfes immer noch durch Import
gedeckt, doch lässt sich deutlich die Tendenz erkennen, den Import
durch heimische Holzlieferungen zu ersetzen. Als Beispiel sei bloss
darauf hingewiesen, dass in SZrassZwrg eme grosse ZeZZsZo//aörZft
eröffnet wurde, die grosse Mengen Fichtenholz aus den französischen
Ostgebieten verarbeiten wird.

Eine neue Verwendungsmöglichkeit wird durch die Verwendung
von oZs 7Y?ZZ>.sZo// erschlossen. Wenn auch noch nicht ent-
gültig geklärt ist, ob man bei der Vergasung dem Holz oder der Holz-
kohle den Vorzug geben wird, so steht dennoch unzweifelhaft fest,
dass sich die Holzvergasung nachdrücklichster Förderung durch die
französische Regierung erfreut. Die Errichtung von /ZoZz-Tkm/csZeZZefz

ist in die Wege geleitet. Sie bestehen schon dort, wo unwirtschaft-
liehe Nebenbahnen durch Autoomnibusse mit Holzgasmotoren ersetzt
werden.

Voraussetzung für die Durchführung der £7gré>wversorgzmgr bildet
für Frankreich natürlich (und wo wäre es anders der Mm/öum «wer
raZZoreeZZe/i Mar/cZorgawZsaZZew. Sie bildet die Grundlage, auf der der
Aufbau erfolgen kann. Mit welcher Entschiedenheit man in Frankreich
aber jetzt daran geht, erhellt aus der Tatsache, dass ein besonderes
/orsZsZaZZsZZscZZes MmZ eingerichtet wird, das Klarheit darüber schaffen
soll, ob die französischen Waldbestände ausreichen, um die Aufgaben
zu erfüllen, die man ihnen zumutet. £V.
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